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Einführung

Der Anhang zur Piscatorbibel

Mit dem Erscheinen von Auszügen aus dem Anhang des Bibelwerks von Piscator kommt 
die Faksimile-Ausgabe zu ihrem Abschluss. Seit nunmehr dreizehn Jahren galt unser 

Bemühen dieser Neuauflage. Die Mühen damals, den Anhang fertig zu stellen, sind an mehreren 
Stellen beschrieben. So schrieb Piscator in einem Brief an Johannes Buxtorf vom 12. März 16081 
von dem häuslichen Unglück seines Buchdruckers Corvinus, in dessen Haus die Pest wütete und 
der nötig gewordenen Verteidigungsschrift der Piscatorbibel gegen ein ganz vermaledeites Buch 
des Lutheraners Paul Röder. Weiter heißt es in dem Brief: „An der Erstellung des Bibelindexes 
arbeite ich schon zwei Jahre und neun Monate, und doch konnte ich nicht weiter als bis zum Buch 
der Weisheit gelangen. Dieses Werk macht große Mühe und braucht viel Zeit. Ich hoffe, dass Gott ihm 
irgendwann ein Ende machen wird.“ In der Widmungsrede 1610 heißt es dann abschließend: 
„Nachdem ich dis biblische Register / an welchem ich länger dann vier jaar stätiglich / früh und spaat 
gearbäitet / mit der hülff Gottes glücklich zu ende gebracht / und nun mehr auch der truck desselben 
glücklich zum ende lauffet …“.

1610 erschien dann der Anhang, versehen mit einer Widmung2 an die Stadt Emden: ein 
biblisch-theologisches Wörterbuch, eine Anleitung zum Bibellesen, eine kurzgefasste Glaubens-
lehre, Hilfen zum Verständnis der biblischen Altertümer, einige Bilder und Karten und ein Zeit-
register. Eine zweite Auflage folgte 1624.

Der Titel ist eigens, wie das Druckerzeichen Corvins beweist, für diesen Druck hergestellt 
worden3. Er stellt einen Torbogen dar, rechts und links zwei Frauengestalten, „die Herborner 
Allegorien von Synagoge (links) und Froher Botschaft (rechts). Die Gläubigen erhalten Gottes 
Gesetz durch Mose und Gottes Gnade durch Christus.“ 4 

Der sich anschließenden „zerlegung der gantzen H.Schrift in die underschidliche ding und 
sachen“, Schlosser5 nennt sie Sachkonkordanz, umfasst über 1 600 Seiten. Diese Sachkonkordanz 
drucken wir in diesem Band nicht in seiner Gesamtheit ab, dokumentieren sie aber beispielhaft 
mit einer Musterseite. Ferner drucken wir die Liste aller in der Konkordanz behandelten Wörter 
ab, die auch dem Sprachforscher eine Fülle deutscher Wörter bewahren .

Im hinteren Teil folgt „Das andere Thäil“ des Anhangs des Herbornischen biblischen Werks 
in sechs Teilen. Zunächst eine Chronologie6 vom Beginn der Welt bis zur Zerstörung Jerusalems 
durch Vespasian (69/70 n. Chr.) erstellt von einem Mitarbeiter Piscators, Johan-Jakob Hermann, 
Pfarrer zu Herborn. Diese Chronologie ist zweigeteilt. Nach dem Bericht folgt noch ein Zeit-
register7, in dem die Jahreszahlen in der Randspalte den Ereignissen zugeordnet werden. So ist 



– 5 –

die Geburt Jesu Christi auf das Jahr 4020/4021 seit Beginn der Welt beschrieben. Ab dann wird 
wieder bei Jahr 0 angefangen zu zählen. Auffällig ist, dass, während der chronologische Bericht 
tatsächlich bei der Zerstörung Jerusalems endet, im Zeitregister die Christenverfolgung unter 
den römischen Kaisern bis Diocletian beschrieben wird und eine Erinnerung an die Verfolgung 
der reformierten Christen in Frankreich 1545 angehängt ist8.

Dem schließt sich ein überschaubares Kartenwerk, mit meist zweiseitigen „Landtafeln“ nach 
den Vorstellungen Piscators9 erstellt, an. Als Abbildungen finden wir 1. Asien, Afrika und Europa, 
Lage Edens sowie Grund- und Aufriss der Arche Noah. 2. Der Auszug aus Ägypten, Beschrei-
bung Kanaans, des Tabernakels und die Anordnung des Lagers der Israeliten. 3. Beschreibung 
Palästinas und die Einteilung Kanaans neben vier Abbildungen: Hohepriester, Tisch samt zwölf 
Schaubrote, das gegossene Meer und der Kessel im Tempel Salomos. 4. Die Stadt Jerusalem. 
5. Grundriss des Tempels 6. Aufriss des Tempels Salomon10 7. Die Reisen des Apostel Paulus. 
Nach Schlosser sind die Landtafeln von Corvin in den späteren Quartausgaben der Lutherbibel 
als Beigaben verwendet worden, ebenso finden wir sie in Auswahl in der Alsted-Enzyklopädie 
von 1630 wieder11.

Ein weiterer namentlich genannter Mitarbeiter, Tobias Andreae, Pfarrer in Braunfels und 
Schwiegersohn Piscators, erläutert die in der Bibel vorkommenden Münzen und stellt eine 
Umrechnungstabelle in hebräisch, griechisch, römisch und deutscher Währung zusammen. Von 
ihm ist auch eine Zusammenfassung der zentralen Inhalte der christlichen Religion, die er in 
Aphorismen als zusammenhängenden, entwickelnden kirchlichen Lehrstoff formuliert.

Zuvor allerdings sind noch zwei Texte Piscators eingefügt, eine Zusammenfassung darüber  
warum die Heilige Schrift gelesen werden sollte und dessen Nutzen sowie eine Zusammenfas-
sung über die wichtigsten Inhalte der christlichen Religion12. Zu Letzterem ist anzumerken, dass 
dies nur ein Auszug aus der ursprünglich zur Aufnahme bestimmten Arbeit Piscators ist. Weil 
diese zu umfangreich wurde, ließ sie Piscator als besonderes Buch 1614 erscheinen13. Die fünf 
Hauptstücke der christlichen Religion sind: 1. Glaubensbekenntnis 2. Zehn Gebote 3. Taufe 4. 
Abendmahl 5. Vater unser. Sehr großen Wert legt Piscator auf die biblische Begründung. Der 
Umfang und die Gewichtung dieser fünf Inhalte sind bemerkenswert. In der ausführlichen14 
Ausgabe von 1614 widmet er der biblisch theologischen Begründung des Glaubensbekenntnisses 
mehr als die Hälfte des Buchs (130 Seiten), den Zehn Geboten 68 und den übrigen drei gerade 
mal zusammen 54 Seiten. Auch hierin spiegelt sich die Intension des Titelkupfers.

An dieser Stelle sei auch auf die ausführliche Dokumentation15 über die Piscator-Bibel 
verwiesen, ebenso auf die ergänzende Einführung zum Neuen Testament16 mit Hinweisen zum 
Gebrauch der Piscator-Bibel.
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Besonderer Dank gilt an dieser Stelle allen Unterstützern, die in praktischer oder finanzieller 
Form dazu beigetragen haben, dieses immer noch hochaktuelle Werk – über 400 Jahre nach 
Piscator – einem breiteren Publikum zugänglich zu machen:

Dr. Ulrich Bister (†) für seine Vision und den Beginn des Projektes.
Danièle Bister für Ihre großzügige finanzielle Hilfe und Durchsicht der Faksimile Vorlagen.
Jens Trocha für die Mitwirkung an dieser Einführung und Durchsicht der Faksimile Vorlagen.
Marius Timmermans für seine selbstlose Hilfe.
Sascha Müller-Harmsen für die graphische Bearbeitung17.
Jens Trocha und der Bibliothek des Theologischen Seminars im Schloss Herborn für die Bereit-
stellung ihrer Ausgaben des Anhangs der Piscator-Bibel zur Reproduktion einiger ausgewählter 
Seiten.

Ohne diese Hilfen wäre die Fertigstellung der Faksimileausgabe der Piscator-Bibel nicht mög-
lich gewesen.

Mit einer zeitgeschichtlichen Bemerkung und dem noch heute geltenden Wunsch am 
„Beschluß“ des Anhangs möchten wir unser Vorwort abschließen. „Was die Offenbarung Johannis 
/ in welcher von dem zustand der Kyrchen bis auf die zukunft des Herren Christi geweissaget wird / 
anlanget / so hat die historia des Türcken und Bapsts bis dahero durch die erfahrung dieselbige etwas 
erklärt: Was noch übrig ist / und wie die Babylonische hur einmahl gar gestürzet / die kinder Gottes 
aber endlich in das newe Jerusalem eyngesetzet werden sollen / das wird die zeit auch mit sich brin-
gen.“ Und weiter heißt es: „Der Herr Jesus wolle under deß seine Kyrche wider das wüten und toben 
des Satans erhalten und beschützen / und uns kraft und sterck verleihen daß wir ritterlich wider die 
sünde und den Deufel kempffen und überwinden mögen / Amen.“

SEPHER-VERLAG, HERBORN� im Sommer 2014

1	 Brief ist abgedruckt in: Bister, U., Die Piscatorbibel, Herborn 2001, S.16  
Piscator-Dokumentation – Die reformierte Herborner Bibel des Johann Piscator, ISBN: 978-3-943091-00-7

2	 Die Beziehung Piscators zur Stadt Emden ist über die Einschreibung zahlreicher Emdener Studenten in Herborn 
entstanden und durch die Berufung der Professorenkollegen Althusius und Martinius näher vertieft worden. Die 
Stadt galt ihm als „streng reformiert, gastlich und in sozialem Geiste geleitet“, so Schlosser, Die Piscatorbibel, 
S. 61.

3	 Schlosser, S.63, Elia von Raben gespeist

4	 Störkel, R. Memorandum über ein Holocaust-Denkmal für die Stadt Herborn, Mai 2013, dort heißt es weiter: 
„…Besonderheiten der Herborner Theologie. Illustrierte Buchtitel, die immer auf zentrale Aussagen Bezug 
nahmen, unterstreichen die Anerkennung des jüdischen Glaubens, wie sie in Herborn gesehen wurde. Stell-
vertretend zeigen wir hier die allegorische Darstellung des jüdischen Glaubens durch die weibliche Gestalt der 
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Synagoge, die ab 1610 in Herborn verwendet wurde. Die vorherrschende, hergebrachte christliche Darstellungs-
weise zeigt eine trauernde, gedemütigte Herrscherin mit zerbrochenem Zepter, verlorener Krone, herabgleitender 
Schriftrolle und verbundenen Augen, weil sie Christus nicht als Messias sehen kann und von der triumphieren-
den Kirche überwunden wurde. Nicht so die Herborner Synagoge. Sie tritt als vitale jugendliche Königin mit 
den mosaischen Gesetzestafeln unter dem Arm neben die Frohe Botschaft. Diese wird ebenfalls als junge Frau 
dargestellt, die in der Bibel lesend mit der anderen Hand einen grünenden Zweig hält, auf dem eine Taube sitzt. 
[…] Die Verbreitung der Herborner Ansicht, nach der die Juden als Zeugen Göttlicher Verheißung zu betrach-
ten und zu respektieren waren, sollte man als bedeutend einschätzen,…“. Der Titel findet sich u.a. auch in der 
Nassauischen Chronik, Herborn 1617.

5 	 ebd. S.61: „Ihr Charakter ist der eines biblisch-theologischen Wörterbuchs, das die Bibelstellen vor allem als 
dicta probantia [beweisende Stellen, Anm. d. Verf.] verwendet.“ Weiter heißt es: „Wer die biblische Begründung 
der reformierten Lehre kennen lernen will, findet im dem Anhang unter den betreffenden Worten bequeme 
Zusammenstellungen.“ 

6 	 „Chronologia: Das ist / Jaarrechnung / oder Zeitregister / darinnen begriffen Kurtzer und doch gründlicher 
Bericht von unterschidlichen mäinungen / auch schweeren fraagen / so bey der jaarrechnung von anfang der 
welt / bis zu der zerstörung der statt Jerusalem durch Vespasianum geschehen / fürfallen.“

7 	 „Augenscheinliche anzäigung / zu welcher zeit die Erzvätter / Vätter / Könige / Propheten / Christus / die 
Apostel gelebet / was fürtreffliche werck und gericht Gottes geschehen / und was sonst ieder zeit von anfang der 
welt / bis zum ende der Jüdischen Policey / denkwürdigs in der Kyrchen Gottes sich zugetragen.“

8 	 „Dise grausame verfolgung [unter Diocletian, Anm. d. Verf.] erinnert mich der unmenschlichen that / welche im 
jaar nach Christi geburt 1545 an den Christen zu Merindol und umbligende orten in Franckreich under könig 
Francisco wegen Christlicher religion ist begangen…“ Es folgt eine Beschreibung dieser Barbarei. Ausführlich 
beschrieben in: Audisio, Gabriel; Aubéry, Jacques, Histoire de l’exécution de Cabrières et de Mérindol et d’autres 
lieux de Provence 1545 (1645) Paris 1995.

9 	 „aus angebung Piscators“.

10 	Zu dieser Karte bemerkt Schlosser zu Recht: „Merkwürdig ist von den Karten die sechste. Sie stellt den Tempel-
bau dar als eine mächtige Burganlage mit Türmen, Wällen und Gräben, und das Tempelgebäude selbst ist ein 
schöner italienischer Kirchenbau der Renaissance.“ Schlosser 62f.

11 	1. S.1137 / 3. S.1138 / 4. S.2208 / 5. S.2199 / 7. S.1136 

12 	„Summarischer Bericht / Warumb / und wie / ein Christ die häilige Schrift mit nutz und erbawung lesen / 
anhören / und betrachten solle / und könne.“ Und: „Summarischer bericht von den hauptstücken Christlicher 
religioon / nach anläitung der fünf hauptstücken des Catechismi.“

13 	Schlosser, Piscatorbibel, S. 62. S.a. Anm. 88: ebd.: v.d.Linde, Nr. 1309. In der Bibliothek des Theologischen 
Seminars in Herborn ist ein Exemplar mit der Sign. AB 3512 vorhanden (Ausführlicher Bericht von den haupt-
stücken Christlicher Religioon, wie dieselben in den fünf hauptstücken des Christlichen Catechismi begriffen 
sind. Gestellet durch Johann Piscator. Herborn, Christoph Rab 1614. 16°, 252 Seiten). Das Büchlein ist ohne 
Titel, er ist von Schlosser nach A.v.d. Linde, Nassauer Drucke I Wiesbaden 1882, S.241 Nr. 1309 ergänzt wor-
den. Eine Kopie ist vorhanden, eine Abschrift steht auf http://sepher.de unter „Downloads“ zur Verfügung.

14 	Zwei Beispiele aus dem ausführlichen Bericht mögen die „Volksverständlichkeit“ (Schlosser S.62) veranschauli-
chen. So erklärt er den Verzicht der Ganzkörpertaufe bei Kleinkindern so: „Daß aber unsern kyrchen an stat der 
eyntauchung gebraucht wirdt die besprengung oder begiessung / geschieht aus sorge für die gesundheit der jun-
gen kindlin / damit ihre zarte leiber durch die kelte zu winterszeit / nicht verletzt oder beschedigt werden.“ Auch 
zum Tanzen finden wir eine deutliche Mahnung in der Erklärung des 7. Gebots vom Ehebruch: „Sich hüten für 
hurerey und ehbruch / und allem demjenigen / das darzu anräitzet: als under anderm auch ist das gebreuchliche 
üppige dantzen.“ [auch hier im Original die Unterstreichung].

15 	Piscator-Dokumentation – Die reformierte Herborner Bibel des Johann Piscator, ISBN: 978-3-943091-00-7

16 	Piscator-Bibel NT (2 Bände mit Erklärungsband im Schuber), Begleitband: 25 Seiten, Einführung,  
ISBN: 978-3-943091-01-4, ebenso als Vorspann zu den einzeln erschienenen Matthäus- und Johannes-Evangelien

17	 www.samkomm.de
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Musterseite aus dem 

Anhang des Herbornischen Biblischen wercks. Das erste thäil: Nemlich / das Register: Das 
ist / Eine zerlegung der gantzen H.Schrift in die underschidliche ding und sachen / so dar-

innen gemeldet / und im Titelregister erzehlet werden: also daß alles das jenige was zu äinerläi 
ding oder sachen gehöret (es seyen namen / historien / lehrpuncten / oder andere sachen) under 
seinen titel verzäichnet ist. Und werden also hierinn begriffen LOCI COMMUNES BIBLICI 
RERUM ET VERBORUM. Und dann auch Die rechte und volkomne Concordantzen: das ist / 
Zusamenstimmende örter der H.Schrift. Durch Johann Piscator / Professor der H.Schrift in der 
löblichen Nassawischen Schule zu Herborn. Herborn in der Grafschaft Naßaw etc. 1624.

Auf Seite 2, links oben angezeigt, befindet sich mit den Anfangsbuchstaben „Aa“, Kopfzeile, 
in der mittleren Spalte der Begriff „Aabendmaal“. In Klammern dahinter ist die Bemerkung: 
„sonst Nachtmaal“ gesetzt. Unter „Nachtmaal des Herren“ findet man dann auch den Hinweis: 
„Such / Aabendmaal des Herren“. Dass Piscator den Begriff „Nachtmaal“ dem des „Aabendmaal“ 
bevorzugt, zeigt ein Blick in seine Schrift „Bericht von den hauptstücken Christlicher religioon. 
Herborn 1614“ Dort steht einer Verwendung des Begriffs „Nachtmaal“ mit 49 Stellen nur vier 
Erwähnungen mit „Aabendmaal“ gegenüber.

Unter dem jeweiligen Inhalt, der thesenförmig beschrieben wird: „Die eynsetzung oder stif-
tung des H.Aabendmaals wird beschriben“, folgen „volkomne Concordantzen“, d.h. vollständige 
Aufzählung „Zusamenstimmender örter der H.Schrift.“ Hier werden die Synoptiker und Paulus 
(1.Korintherbrief ) gelistet. 

„Daß Judas der verräther bey der eynsetzung des H.Aabendmaals nicht gewesen sey /“ findet 
einen Verweis in der Erklärung (E) zu dem Vers „Matth. 26.v.25. E“.

Darüber hinaus werden auch die Lehren mit in das Register aufgenommen. So zu dem 
Thema: „Weitläufigern bericht vom H.Aabendmaal sihe Matth.26.v.26.etc.E und L. 6“. Also soll 
man in den Lehren zu Kapitel 26 des Matthäusevangeliums die 6. Lehre, Bezifferung und Inhalt 
in der Randspalte, lesen. Dort findet man unter dem Hinweis: „6. Vom H. Nachtmaal“ drei volle 
Spalten Auslegung. 

Auffällig ist, dass auch für verschiedene Themen alttestamentliche Stellen herangezogen 
werden. „Mit was gedancken und affecten das H.Aabendmaal solle gehalten werden / Exod. 
13 L.2“. Dort heißt es in der Randspalte „2. Danckbarkeit gegen Gott / und rechter gebrauch 
des häiligen Aabendmaals.“ Mit dem Blick auf das Verhalten der Israeliten beim „passahopfer“, 
werden Parallelen zum H.Aabendmaal und der Haltung aller Christen „heutigs tags“ gezogen.
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